
gleichzusetzen mıiıt Werturteilen der Sache, und die anderen sehr rasch siıch gehen
und unmıittelbare Handlungsanweısungen ZUT Korrektur daraus ableiten wollen. Al dies
wird iner solchen Bestandsaufnahme nıcht gerecht. ES geht darum, eintach Einstellun-
SCH, Wünsche un! Vorstellungen Erfahrung bringen und mı1t großer Vorsicht
deuten. Miıt den wichtigsten Ergebnissen dieser Umf{rage gehört wohl, kathol:
sche und evangelısche Chrıisten inhaltlıch 1mMm. Vergleich mıt Konfessionslosen eine
sentlichen polaren Einstellungen erkennen lassen, Was wohl damıt zusammenhängt,
das aktıve Erkennen, ob ]Jemand 5  tt glaubt, der Bevölkerung nıcht sehr ‚U  -
pragt ist (14) (SOt% und dıe ideale Kırche werden vornehmlıich mı1t menschlichen Bezie-
hungen (Hilte, Geborgenheıt) gleichgesetzt (15), obwohl nıcht verkennen Ist,
Wesensmerkmale VO)]  — Gott, Religion und Kırche muıt zunehmender Gleichgültigkeit reg]1-
striert werden (1  — Da cdie Kkonturen des Gottesbildes be1 vielen verblassen, ist wohl
davon auszugehen, 55 eiINE direkte Thematisierung der Gottesfrage kein vielverspre-
chender Weg Ist, mıiıt Kirchenternen en Gespräch kommen. Ebenftalls sind kirchli:
che Themen kein Ansatzpunkt, sondern ‚.her Fragen, die VO: Menschen ausgehen.“
(76) Derartige Feststellungen zeigen, 1Im „Missionsland Deutschland“ HH

Wege ZuU Gespräch mi1t den Andersgläubigen suchen muls, W C} die christliıche Bot-
schaft noch spatere Generationen weitergegeben werden soll.

Hannover eter NLes

Mead, ey Das Christentum ın Nordamerika. Glaube und Religionsfreiheit ın
vier Jahrhunderten, Vandenhoeck Ruprecht Göttingen 1987; 275

Das kurz vorzustellende Buch ist die späte Übersetzung iner bereıts 1963 bei Harper
Row New ork herausgebrachten Synthese der Arbeıt des bekannten nordamerI1-

kanıschen protestantischen Kirchenhistorikers. Mehr essayistisch dargestellt ist die Ent-
wicklung der Denomiminationen der Erscheinungsform des nordamerıkanıschen Prote-
stantısmus der „weıiıßen protestantischen Hauptkirchen, (dıe b1ıs ZU] Begınn
des Jahrhunderts die gestaltende rehg1öse Kraft der amerıkanıschen Geschichte
SCWESCNHN sind“ FL VO'  an den Anfängen der englischen Kolonisatiıon Begınn des LE
Jahrhunderts DIS 1ın die 20erR ULNSCIES Jahrhunderts. Der wissenschaftliche Bearbe!I1-
ter der deutschen Ausgabe, KLAUS PENZEL Prof. Kirchengeschichte der Southern
Methodist Unıiversity, allas), hat diese mıt einer Einleitung versehen EZ45) und ın
inem Anhangskapitel 196-254) die Arbeıt nıcht 11 zeitlich bıs die Gegenwart fort-
eführt, erganzt S1E uch insbesondere für dieses letzte halbe Jahrhundert U:  3 treilich

L1IUT überblickhafte Abhandlungen der VO:  - MEAD AUS unterschiedlichen Gründen (vgl.
HB nıcht der aum berücksichtigten Kirchen bzw. Gruppen: Katholiken, Lutheraner,
die Schwarzen.

Der VO)  > MEAD zeitbedingt noch nıcht behandelte „Aufbruch der Frauen“ (femmisti-
sche Theologie) wird allerdings uch VO:  e PENZEL nıcht gewürdigt. Völlig unbeachtet
bleibt VO]  — beiden das schwıerige Verhältnis der Denomimnatıiıonen den einheimischen
Völkern. Unverständlich ist, PENZEL die Mormonen immer noch den chrıistlichen
(Groß-)Kirchen zählt (vgl. dazu melnen Art. Mormonen, Lexikon der Religionen,
Freiburg 432f)

Diıe Geschichte des amerikanischen Protestantismus ist die ines „Protestantismus
ohne Reformation“”, w1e Bonhoeftftfer 1939 nach iner Amerikareise festhielt. Und PEN-
ZEL sieht ın der Tatsache, die USA das einzıge westliche Land sınd, „1N dem der
Protestantismus dem Katholizismus vorausgıng, der Katholizıismus dann iner
VO Protestantismus schon gepragten und beherrschten Umweit heimisch werden
versuchen mußte“ (206), vielleicht ınen Schlüssel ZU „besseren erständnıiıs der SC-
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schichtlichen Fıgenart des amerıkanıschen Katholizismus“. MEAD zeichnet diese SE-
schichtliche Entwicklung und den Zusammenhang VO'  - (protestantischem) Christentum
unı Demokratie ditfferenziert nach:;: hier ist VO! allem die Identifizierung VOIl Protestan-
t1smus mıt Amerikanismus J60 die Intoleranz und Verdächtigungen CH-
über der kath. Kirche führte. Obschon MEADS Analysen un! Schlüsse dıe ecCUuUeEIC

stantische Kirchengeschichtsschreibung Nordamerikas uch hiıerzulande (vgl.
Kawerau, Kirchengeschichte Nordamerikas: Die Kırche ihrer Geschichte [ Göttin-
gCI] beeinflußt haben und auf viele Fragen befriedigende Antworten geben
vermögen, bleibt s1e letztlich WI1E die amerıkanısche Kirchengeschichte selbst e1INn „großes
Experiment .

Als Einstieg dıe Komplexität des nordamerıkaniıschen Protestantismus 1st das Buch
höchst empfehlenswert. Zugleich lassen MEAD/PENZEL das Deftfizit der katholischen
Kirchengeschichtsschreibung noch deutlicher empfinden.

Bonn Norbert Marıa Borengässer

Mesters, Carlos: Befreit Gebunden. Die Gebaote. Das Bundesbuch Aus dem
brasıliıanıschen Portuglesisch übersetzt VO)]  — Hermann Brandt (Erlanger Fa
schenbücher 94 ) Verlag der Evang.-Luth. Miıssıon Erlangen 1989; F

Der bekannte brasıllanısche Theologe und Karmelit (CARLOS MESTERS legt hier ine
AUS der Bibelarbeit den Gemeinden entstandene Auslegung der zentralen Kapıtel
19-24 des Buches FExodus VOIL. Dıe Auslegung weiß sıch ohne das Wort überhaupt
erwähnt wird der lateinamerikanıschen Befreiungstheologie verpflichtet. Dies macht
dıe Sache insotfern reizvoll, als hier nicht die eschichten der Unterdrückung und der
Befreiung AusSs Ägypten (Ex 1-1 )! dem bıblıschen [OCUS CLASSICUS der Befreiungstheolo-
gı1e, sondern die sich daran anschließenden Gesetze, die auf den ersten Blıck wenIig
mi1t Befreiung haben, ZU Gegenstand der Auslegung gemacht werden.

versteht 19—-24 als ogramm iıner großen Feıier”, cıe fünf Schritte e1IN-
teilt: Begınn der Feiler Sıch die Geschichte der Wanderschaft erinnern (Ex
9.,1=-25): Dıe Zehn Gebote Hören, Was 5  f} hat (Ex S  )) Das
Bundesrecht (Ex 20,22-23,19); Dıe Verheißung Gottes (Gsottes Stimme, (Gesetz des
Volkes! Friede auf Erden, NEUEC Zeıt (Ex 23,20-33):; Den Bund mıit &5  tt C1IT1CUECII) (Ex
24,1-18)

Das Buch verdient unter dreierle1 Rücksicht eINeE besondere Hervorhebung: Der
hermeneutische Horıizont, VOI dem dıe Zehn Gebote un! die gesamte inaıtısche (esetz-
gebung verstehen sind, ist die Erfahrung der Befreiung Israels Aaus der Knechtschaft
Ägyptens. Dıes wiıird VO'  5 sehr gut und anschaulıch hervorgehoben: „Dıe Zehn Gebote
sınd w1le eın großes Bıld, das der Wand des Lebens aufgehängt 1ist. Der Nagel, der
hält, ist folgende Zusage Gottes Ich bın Jahwe, dein Gott, der ich cdich AuSs dem
Ägypten, dem Haus der Sklaverei, herausgeführt habe! (Ex 20,2) (Unser Katechismus
vergißt sehr oft cdiesen Anfangssatz der Zehn Gebote!) den Nagel fällt das Bıld
Boden und bricht entzweı! Ohne diese Zusage tallen die Zehn Gebote 1nNns Leere und
verlieren ıhren Sınn. Dıieser Anfangssatz 1St die Überschrift, der Schlüssel“ (25)

Die Zehn Gebote dienen dem Zıel, dıe SC  30101  C Freiheit bewahren. Dıe Be-
freiung Aaus Ägypten Selbstverständnis Israels eine einmalıge, abgeschlossene,
der Vergangenheit angehörige Aktion, sondern ine immer wıeder empfangende
abe und bewältigende Aufgabe. Dıe Zehn Gebote sınd Weıisungen auf dem Weg
die Freiheit. Sıe sprechen den einzelnen Israeliten als .hed se1INESs Aaus der Knechtschaft
befreiten Volkes uch dieser Aspekt wıird VO:  - hervorgehoben.
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